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Schlussbericht 2010 NAP 03-102 „Sortenschaugarten Gemüse Wädenswil" 

Guten Tag Christian 

In der Beilage erhältst du den Schlussbericht des NAP 03-102 „Sortenschaugarten Gemüse Wä­
denswil". Das Jahr der Biodiversität 2010 war ein erfreuliches Jahr mit vielen Aktivitäten im Sor­
tenschaugarten. 
Mit dem schönen Frühlingswetter beginnen bereits die neue Pfianzsaison und die nächste Pro­
jektphase. 
Der nächste grosse Anlass, der Spezialitätenmarkt, findet am 7.Mai 2011 statt. 
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1. Einleitimg 
2010 wurde von der UNO als das internationale Jahr der Biodiversität deklariert. Die 
Nutzpflanzenviel&lt und die genetischen Ressourcen standen deshalb vermehrt im Fokus der 
öffentlichen Aufineiksamkeit. Der Sortenschaugarten Gemüse profitierte von der erhöhten SensibiUtät 
und dem gestiegenen Interesse der Bevölkerung fur das Thema. 
Durch den Anbau einer Vielzahl an Sorten und Arten, das Aufzeigen verschiedoier Anbatmiethoden 
sowie Informationen zu einzelnen Arten konnten den Besuchern der Wert traditioneller Kultur- und 
Nutzpflanzen aufgezeigt werden. Mit unkonventionellen Ansätzen wie der spielerischen Verwendung 
von Gemüsearten wurden weitere Einsatzmöglichkeiten aufgezeigt. 
Der Sortenschaugarten Gemüse hat sich in den letzten Jahren zu einem behebten Besuchsziel 
entwickelt. Mit der Einbindung des Gemüsegartens in das Schatigaitennetz der PSR koimte auch eine 
bessere Vem^zimg mit anderen Schaugärten erreicht werdetL 
Der notwendige große Pflege- und Betreuungsaufwand kann nur dank der finanziellen Unterstützung 
des BLW geleistet werden. 

2. Sortenschaugarten 2010 

2.1 Anbau 2010 

, .-ii>v1 - - . v j ^ . - . T " ^ , , ^ : - . ^ ; : : ^ . 
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Abb. 1 : Pflanzenarten im Mai: Kopfsalat ,3nine du Canada" und Große Klette, hn 
Hintergrund blühender Me«ricohl 
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Eine Rekordzahl von insgesamt 149 Pflanzenarten und Sorten wurden während des ganzen Jahres 
angd)aut und konnten den Besuchen vorgestellt werden. Die hohe Sortenzahl und die teilweise sehr 
kurzen Kulturzeiten ergaben einen großen Pflegeaufwand. 

Durch die dynamische Entwicklung bleibt der Garten über eine lange Zeit attraktiv. Die Besucher 
entdecken immer wieder „neue" alte Sortoi mit historischer Herkunft. 
Ein Schwrapunkt im Anbau waren im Jahr 2010 Arten aus da* Familie der Kohlgewächse. Aus ein^ 
einzigen Pflanzenfamihe köimen ganzjährig Gemüsearten angebaut werden. Ab Febniar/Mäiz ist das 
Barbarakraut erntereif, im Frühling wachsen Radies, Rettich, Mairübe und Kohlrabi. Im Sommer 
werden Bodenkohlrabi angebaut und im Herbst Spitzkohl und Rucola. Den ganzen Winter über kann 
bei fix>stfi%iem Wetter Federköbl geemtet werden. 
Ergänzend wurden einige historische Zierpflanzenarten wie Antirriiinum ,31ack Prince" oder Tag^es 
,3u'enkra)z" angebaut. Zierpflanzen wurden traditionellerweise im Randbereich der Bauer- und 
Nutzgärten gepflanzt. 

Die detaillierte AnbauUste ist im Anhang beigefügt. 

Abb. 2: Die Feuerbohne „Scariett Emperof* ist eine 
Nutzpflanze mit attraktiven Blüten. 
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2.2. Öffentlichkeitsarbeit 

2.2.1 Spezialitätenmarkt 2010 

Der Spezialitätenmarkt im Jahr 2010 fand am 8 .Mai statt. 6000-7000 Besucher flanierten durch den 
Marict auf dem Gelände im Cartqitis Grüental. Betriebe tmd Organisationen aus der ganzen Schweiz 
waren mit speziellen Pflanzensortimenten vertreten. Der Spezialitätenmarict ist damit einer der 
größten Pflanzenmäride in der Schweiz. 

NAP-Projekte 

Bei verschiedenen Führungen und Vorträgen wurden die an der Hochschule laufenden NAP-Projekte 
vorgestellt. Im Sortenschaugarten Gemüse und in der i^felsortensammlung (NAP 03-70) konnte sich 
die Besucher vor Ort für die Sortenvielfalt bei Gemüsearten begeistern lassen oder einen Einblick in 
die praktische Eriialtung alter ^felsorten eriialten. 
Neben Postern, Informationsflyem und Anbaubroschüren können technisch versierte Besucher nun 
auch direkt online Daten abrufen. Spezielle Wabenmuster auf den Informationsäulen können mit dem 
Handy fotografiot werden. Dadurch wird man direkt auf eine verlinkte Intemetseite weitergeleiteL 
Für diese Anwendung muss vorgängig auf dem Handy das kostoilos eriiältliche Leseprogramm 
installiert werden. 

Abb.3: Beetag-Wabenmuster für das 
online-Informationssystem 

Pflanzenverkauf 

Der Spezialitätenmarkt hat sich zu einem Mekka für Pflanzenfreunde entwickelt. Sie finden eine 
außergewöhnliche Auswahl an Nutz- und Zierpflanzen, viele davon auch in Bioqualität. Bei den 
Gemüsejungpflanzen Emden neben Tomaten alter Sorten imd Kräutem auch Raritäten wie 
Gartenmelden oder Etagenzwiebehi guten Absatz. 
Schwerpunkte des Angebots waren: 

Gemüsejungpflanzen alter Sorten CTomaten, Pq)erom, Kürbisse) 
Wildstauden 
Duftpflanzen/Kräuter 
BaumschulspeziaUtäten 
Fruchtgehölze/Feigen 
Reben alter oder seltener Sorten 
Obstgehölze alter Sorten 
Citrus/Kübelpflanzen 
ZierpflanzenspeziaUtäten (Salvia, Orchideen, Passiflora) 
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Rosenspeziahtäten und alte Sorten 
Biologisches Saatgut (Gemüse und Blimien) 
Fachbücher 

Abb. 4: Beim Gemüse ist neben den Jungpflanzen 
auch das Saatgut für eigene Aussaaten ge&agt 

Abb. S: Reges Treiben bei den Gemüsejungpflanzen am Spezialitätenmaikt 
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2.2.2 Führungen Sortenschaugarten 

Im Jahr 2010 konnten wiederum viele Führungen durchgeführt werden. Dabei umfasste die größte 
Gnqjpe von der Fachhochschule Bem 80 Personen. Auch das Aktiventreffen der Gruppe Gemüse der 
ProSpecieRara fand in Wädenswil statt. 

08.05.2010 
19.05.2010 
07.06.2010 
18.06.2010 
24.06.2010 

18.08.2010 
21.08.2010 
06.09.2010 
Juni-Sept.2009 
Juni-Sept.2009 

Spezialitätenmarkt 
Fachhochschule Bern, Bereich Pfl^e 
„Kreative Spielereien im Garten", Öffentliche Führung 
Joga-Gmppe Unterlunkhofen 
"Färberpflanzen und andere Raritäten aus dem Bauemgarten" Botanica 2010, 
Biodiversitätswoche der Botanischen Gärten der Schweiz, Öffentliche 
Führung 
Gmppe "In fremden Gärten" 
Aktiventreff ProSpecieRara, Gruppe Gemüse 
VEW-Senioren 
Weitert)ildungslehrgänge: Basismodul Pflanzenkenntnisse 
Weiterijildimgslehrgänge: Lehrgang Naturgartenspezialist 

Der Schaugarten ist jederzeit öffentlich zugänglich und beschildert. Viele Besucher von Tagungen, 
Kursen tmd Weito^ildungen, Spaziergänger und Studenten nutzen die Gelegenheit, die Gärten tmd 
Pflanzensammlimgen selbstständig zu eilamden. 

Abbildung 6: Führungen und Demonstrationen im Schaugarten 
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Abb. 7: Fühnmg ,JCreative Spielereien im Garten", Ursula Höhn 
zeigt ein T-Shirt mit aufgeklebten Bohnenblättem 

2.2.3 Studentische Arbeiten 

Im Rahmen einer Bachelorarbeit mit dem Titel „Interaktive Besucherführung durch den Gemüse-
Sortenschaugarten befasste sich Mirina Fleischmarm (Bachelorstudiengang 2007-2010) mit den 
eingesetzten Kommunikationsmitteln. Do* Fokus lag dabei auf der Einfühnmg und Nutzung des neuen 
Beetag-Systems. Das System erlaubt wie oben beschrieben den direkten online-Zugriff auf zusätzliche 
Informationen via Handy. Die Arbeit fand auch in der Presse ein gutes Echo. (Anhang 3.5. 
Pressemitteilungen und Publikationen) 
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3. Anhänge 

3.1 Plan Sortenschaugarten 

3.2 Anbauplan Sortenschaugarten 2010 

3.3 Flyer Spezialitätenmarkt 08.Mai 2010 

3.4 Flyer Sortenschaugarten Gemüse 

3.5 Pressemitteilungen und Publikationen 

3.6 Broschüre Sortenschaugarten 

Sortenschaugarten Gemüse Wädenswil-NAP 03-102 Seite 8 





Schaugarten Gemüse 1:100 

zh aw 
uro Sdencas und 
Fadlity ManagameM 

Legende: 

Holzschnitzel 

Buchseinfassung 

Ligusterhecken 

GemOsel>eete 

Blumenral>atten 

Holzt>ânke 





Anbauplan Schaugarten Gemüse ZHAW 2010 stand 9.3.2010 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Flache 
Bee tm ' 

GemOseart Sorte Herkunft 
Aussaat 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Flache 
Bee tm ' 

GemOseart Sorte Herkunft 
geplant ausgeführt 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

A; diverse 
Familien A 1 3.3 Topinambur rot lef/H.Räber Pflanzung 04 

A 2 5.22 Endivie Grosse bouclée Bubiko RAC PL gepflanzt 09. Blüte 10,1/2 
Herbsträt>e Zürcher PSR 26 31 

A 3 6.36 Schwarzwurzeln Russische Riesen Sativa Saat09, Blüte 10,1/4 Beet 
Haferwurz Sativa / PSR Saat09, Blüte 10,1/4 Beet 
Kohlrabi Lanro Sativa 22 26 nach Schwarzw., 1/4 Beet 
Kohlrabi Dyna PSR 22 nach Hafenw., 1/4 Beet 
Kohlrabi Delikatess blauer PSR 22 1/2 Beet 
Radies Flamboyant 2 Sativa / PSR 39 DS nach Kohlrabi, 1/4 Beet 
Radies Long de Zürich Changins 39 DS nach Kohlrabi, 1/4 Beet 

A 4 4.24 Jaltotnate Dreschflegel 14 18 1/2 Beet 
Malrübe Bosco Gurin PSR 12 16 1/2 Beet 
Russelretäch Dreschflegel 28 DS 1/2 Beet, nach Mairübe 

A 5 2.88 Radies Eiszapfen Sativa/PSR 18 DS 1/2 Beet 
Radies gelb PSR 18 DS 1/2 Beet 
Schotenretöch Party-Dip Zollinger 28 DS nach Radies 

A 6 5.76 Filderkraut PSR 19 23 1/2 Beet 
Retöch Zürcher Marirt Sativa / PSR 14 DS 1/2 Beet 
Fenchel Bologneser RAC PL 27 31 1/4 Beet, nach Rettich 
Rettich Schwarzer Runder Sativa 33 DS 1/4 Beet, nach Rettich 

A 7 6.36 Endivie Géante Maralcheur Sativa / PSR Saat09, Blüte 10,1/2 Beet 
PflOcksaiat Ochsenzunge Dreschflegel 14/26 18/30 1/2 Beet, 2 Sätze 
Lattich Teufelsohren Dreschflegel 26 30 nach Endivie, 1/4 Beet 
Blattsalat Hirschzunge Dreschflegel 26 30 nach Endivie, 1/4 Beet 

A 8 6.36 Kopfzlchorie Castelfranco DI Lusia Zollinger Saat 09, Blüte 10,1/2 Beet 
Kümmel zweijährig Sativa Saat09, Blüte 10,1/4 Beet 
Bodenkohlrabi Du Brassus RAC PL 14 18 1/4 Beet 
Bodenkohlrabi Sativa / PSR 26 30 3/4 Beet, nach Kopfzichorie 

A 9 6.36 Guter Heinrich Rühlemann Saat 04 
Etagenzwiebel Dreschflegel Saat 07 
Winterheckenzwiebel grün Rühlemann Saat 05 

A 10 6.36 Federi<ohl Hoher Roter Krauser PSR 19 23 1/2 Beet 
Federi<ohl Nero di Toscana PSR 19 23 1/2 Beet 

A l l 4.68 Hopfen welbl. PIf. keh Pflanzung 04 
Tagetes Ehrenkreuz PSR 16 20 Unterpflanzung Hopfen 

A 12 2.25 Amethysöe Dreschflegel 16 20 
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Anbauplan Schaugarten Gemüse ZHAW 2010 stand 9.3.2010 fesBSfi. 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Flache 
Beetm ' 

GemOseart Sorte Herkunft 
Aussaat 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Flache 
Beetm ' 

GemOseart Sorte Herkunft 
geplant ausgeführt 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

B; Asteraceae B 1 2.25 NOssler Louviers Vatter RAC PL Saat 09, Blüte 10 
Leindotter Morgensonne Dreschflegel 16 DS nach Nüssler 

B2 4.68 Hafer Nackthafer Signina PSR 16 DS 
Postelein Winterpostelein Sativa / PSR 36 DS nach Hafer 

B3 6.36 Karotten Longue jeune du Doubs Sativa / PSR PL Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 
Karotten Nantaise express RAC PL Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 
Karotten Nantaise précoce RAC PL Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 
Melde grün Lauerz PSR 26 31 1/4 Beet, nach Karotten 
Melde rot Lebeda PSR 26 31 1/4 Beet, nach Karotten 
Baumspinat Zollinger (26) 31 Selbstauss., pikieren, 1/2 Beet 

B4 6.36 Sommerweizen 
Popeliweizen, Rouge de 
Gruyère PSR 14 DS 1/2 Beet 

Besenhirse Rispenhirse PSR 20 DS 1/2 Beet 
Bart)arakraut 

Sativa / PSR 
34 DS 

B 5 6.36 Pastinaken Halblange Turga Sativa / PSR Saat 09, Blüte 10,1/2 Beet 
Buschbohne Victoire PSR 20 DS 1/2 Beet 

Buchweizen Viano PSR 35 DS 
1/2 Beet, nach Pastinaken, 
1/2 Beet nach Buschbohnen 

B 6 6.36 Winterspinat Guntmadingen PSR Saat09, Blüte 10,1/2 Beet 
Zwiebel Jaune de Savoie PSR 12 16 1/2 Beet 
Zwiebel Wädenswiler Sativa 12 16 1/2 Beet 
Wilde Rauke Dreschflegel 36 DS 1/2 Beet, nach Zwiebeln 
Rucola Dreschflegel 36 DS 1/2 Beet, nach Zwiebeln 

B7 5.76 Gemüse-Zwiebel Jaune de Wädenswil Changins 12 16 1/2 Beet 
Kefe Géant Suisse PSR 14 DS 1/2 Beet 
Wollfrüchtiger Feldsalat Usbeths Rapünzelchen Dreschflegel 36 DS 1/2 Beet, nach Gemüsezwiebel 
Winteri<efe Frieda Welten PSR 40 DS 1/2 Beet, nach Kefen 

B8 2.88 MeeHcohl Crambe maritima gep Saat 03 
B9 4.24 Schabziegerideee Von Vätäs PSR 18 22 1/2 Beet 

Zucchetti Blanche no coureuse PSR 16 20 1/2 Beet 
Binkel Sugiez ZHAW/Erschmatt 38 DS ganzes Beet 

B IO 6.36 Blauer Lein Martx)t PSR 17 DS Zweinutzungssorte, 1/3 Beet 
Weisser Lein Isegrim PSR 17 DS 1/3 Beet 
Roter Lein Sativa 17 DS 1/3 Beet 
Winterweizen Unterengadin PSR 38 DS 1/2 Beet 
Wintergerste Salem-Gerste PSR 38 DS 1/2 Beet 
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Anbauplan Schaugarten Gemüse ZHAW 2010 stand 9.3.2010 
' Ï TT» -

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Fläche 
Beetm^ 

Gemüseart Sorte Herkunft 
Aussaat 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Fläche 
Beetm^ 

Gemüseart Sorte Herkunft 
geplant ausgeführt 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

B11 5.22 Zuckenvurzel Sium sisamm 
PSR/ 
Dresdiflegel Saat 05,mehrjährig 

PImpinelle Sanguisorba minor Dreschflegel Saat 08, Blüte 09 
B12 3.3 Kolbenhirse Hertjstfeuer Dreschflegel 20 24 

Schwarzer Emmer ZHAW/Biosem 38 DS nach Hirse 
C; Gründüngung 
Getreide, Kräuter C l 3.3 Pflücksalat Venezianer PSR 16/25 2Öß9 2 Sätze 

Endivie Grosse boudée Bubiko RAC PL 33 37 
C 2 5.22 PflOcksaiat Eishäuptei PSR 10 14 Frühsorte, ganzes Beet 

Forellensalat Zollinger 22/34 26/38 2 Sätze, nach Pflücksaiat 
C 3 6.36 Federt<ohl Roter Krauser Sativa/PSR Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 

Sibirischer Kohl Dreschflegel Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 
Federt(ohl Nero di Toscana Sativa/PSR Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 
Lattich Bmne de Genève PSR 25 29 Sommersorte, 1/2 Beet 
Kopfsalat TägenMier Zollinger 22 26 1/2 Beet 
Endivie En Cornet de Bordeaux PSR 33 37 ganzes Beet 

C 4 4.24 
Knollenkümmel 
(Erdkastanie) 

Bunlum 
bulbocastanum Pflanzung 06, mehrjährig 

C 5 2.88 Physalis peruvianum ZHAW 18 Jungpfl. Spezmart<t, 1/2 Beet 
Physalis prulnosa ZHAW 18 Jungpfl. Spezmart<t, 1/2 Beet 

C 6 5.76 Kartoffeln Bleue PSR 13 1/4 Beet, Knollen PSR 
Kartoffeln Highland Burgandy PSR 13 1/4 Beet. Knollen PSR 
Kopfsalat Blonde du Cazard PSR 12 16 1/2 Beet 
Hirschhomsaiat Sativa / PSR 28 DS 1/2 Beet, nach Kofpsalat 

C 7 6.36 Klettenwurzel /Vrctium lappa Rühlemann Saat 05 
Barisarakraut Sativa / PSR Saat09, Blüte 10,1/2 Beet 
Erdbeerspinat PSR 22 26 1/2 Beet, nach Bartjarakraut 

C 8 6.36 Wlntert^efen Frida Welten Sativa/PSR Saat09, Blüte 10,1/3 Beet 
Schnittmangold Libyscher Schnittmangold PSR 25 DS 1/3 Beet, nach Winterkefe 
Kopfsalat Brune du Canada PSR 10/24 14/28 Frühsorte, 2/3 Beet, 2 Sätze 
Schnittzuckertiut Zollinger 36 DS 2/3 Beet, nach Kopfsalat 

C 9 6.36 Kardy Argenté de Genève inerme PSR 16 20 
Artischocken Imperial Star Johnnys 20 Jungpfl. Spezmarkt 1/2 Beet 

C IO 6.36 Krautstiei Berac Changins 09 16 21 1/3 Beet 
Krautstiel Feurio Sativa / PSR 16 21 1/3 Beet 
Krautstiel Golden/Bright Yellow PSR 16 21 1/3 Beet 

C l l 4.32 Spargel grün Wyss gepflanzt 05, mehrjährig 

Anhang 3.2 Anbauplan 10 .xls 31.03.2011 Seite 3 





Anbauplan Schaugarten Gemüse ZHAW 2010 stand 9.3.2010 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Fläche 
Beetm^ 

GemOseart Sorte Herkunft 
Aussaat 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

Schlagbe­
zeichnung 

Beet Nr. Fläche 
Beetm^ 

GemOseart Sorte Herkunft 
geplant ausgeführt 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

C12 1.21 Bäriauch kug gepflanzt 04 
Rhat)arber Elms Juwell Schiatter gepflanzt 04 

D; Brassicaceae D I 2 Meerrettich ZHAW gepflanzt 03, mehrjährig 
D 2 4.68 Dinkel Oberi<ulmer Rotkom Zollinger Herbstaussaat 09 

Haferwurz Blauetikett PSR 32 DS 1/2 Beet, nach Dinkel 
Schwarzwurzeln Hoffmanns Schwarze Pfahl PSR 32 DS 1/2 Beet, nach Dinkel 

D 3 6.36 Barbarakraut Sativa / PSR Saat09, Blüte 10,1/2 Beet 
Lauch Bleu de Liège PSR 20 26 1/2 Beet, nach Barbarakraut 
Lauch Jaune du Pitou PSR 20 26 1/4 Beet, nach Bartarakraut 
Freilandguri<e Picknick Zollinger (16) 20 Jungpflanzen Spezmartrt 

D 4 6.36 Schwarzer Emmer Biosem Herbstaussaat 09 
Spinat Verdll Sativa 32 DS 1/2 Beet, nach Emmer 
Spinat Butterflay Sativa 32 DS 1/2 Beet, nach Emmer 

D 5 6.36 Stangenbohne Selma Zebra Changins 21 DS 
Stangenbohne Schwefelgelbe PSR 21 DS 
Feuertjohne Scariett Emperor Sativa 21 DS 

D 6 6.36 Karotten Gniff Sativa 22 DS 1 Zeile, total 1/2 Beet Karotten 
Karotten Blanche à Collet Vert PSR 22 DS 1/6 Beet 
Karotten Nantaise tlp-top Changins 22 DS 1/6 Beet 
Randen Chioggia PSR 22 DS 1 Zeile, total 1/2 Beet Randen 
Randen Golden PSR 22 DS 1 Zeile, total 1/2 Beet Randen 
Randen Noire de Lausanne PSR 22 DS 1 Zeile, total 1/2 Beet Randen 
Randen Vereduna Alba PSR 22 DS 1 Zeile, total 1/2 Beet Randen 

D7 5.76 Süssdolde Mynhls odorata ZHAW Pflanzung 05, mehrjährig 
Melothria Sativa / PSR 19 21 1/2 Beet 

D 8 2.88 Mais Camago PSR 19 gelb gezahnt 
D9 4.24 Baptlsla B. tinctoria, wilder Indigo Rühlemann 1/3 Beet, Saat 08 

Färt)ersaflor Falscher Safran Vendabbio PSR 14 19 2/3 Beet 

DIO 6.36 Färiierkrapp Rubia Unctorum Rühlemann 
Saat 03, Nachsaat 04 
mehrjährig 

Rainfarn Tanacetum vulgare Biosem Saat 08, Blüte 09. mehrjährig 

D i l 5.22 Färtjerscharte Sentilata tinctoria Rühlemann 
Saat 03, Nachsaat 04 
mehrjährig 

Färtjerglnster Rühlemann Saat 03, mehrjährig 
D12 3.3 Kemiesbeere Rühlemann Saat 03, mehriährig 

E: Blumenrabatten Färberkamiile Anthémis tinctoria Zollinger 
Selbstausssaat 
verpflanzen in Blumenrabatte 
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Anbauplan Schaugarten Gemüse ZHAW 2010 stand 9.3.2010 

Schlagbe-
zelchnung 

Beet Nr. Fläche 
Bee tm ' 

GemOseart Sorta Herkunft 
Aussaat 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

Schlagbe-
zelchnung 

Beet Nr. Fläche 
Bee tm ' 

GemOseart Sorta Herkunft 
geplant ausgeführt 

Pflanz 
Woche 

Bemerkung Abstand 
cm 

Monarda Goldmelisse Kimm Stecklingssorte, Pflanzung 07 
AnBnhinum Black Prince Kimmich/PSR 16 20 
Asperula Orientalis ZHAW/PSR 16 20 
Adonisröschen ZHAW 16 20 
Escholtzia Kamiinkönig PSR 16 20 
Römlsctwr Bertram Zollinger 16 20 
Malope bifida PSR 16 20 
Kapuzinertrosse Mischung Sativa 16 20 
Tagetes Ehrenkreuz PSR 16 20 
Madonnenlllle ZHAW Pflanzung 07, mehrjährig 
Taglilie Hemerocallls gep Pflanzung 04, mehriährig 

mögliche Kulturen 11 Erdbeennals (roter Poppmais) 
Popp-Amaranth Alegria 
Schwarzer Sesam Laliemantia Iberica 
Parakresse Gelbe Spllanthes oleracea 
Gelt>er Nachtschatten Solanum luteum 
Alllum vienale Weinbergslauch 
Basella rubra Indischer Spinat 
Galium verum Echtes Labkraut 
Slderitis syriaca Griechischer Bergtee 

dreschflegel-saatguLde 
dreschflegel-saatguLde 
dreschflegel-saatguLde 
dreschflegel-saatguLde 
dreschflegel-saatguLde 

Anhang 3.2 Anbauplan 10 .xls 31.03.2011 Seite 5 
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Sortenschaugarten 
Gemüse 

Baumspinat und Hi rschhornsalat , Knol lenziest und Haferwurz: Dies sind 
keine neuen exot ischen Pf lanzen, sondern bodenständ ige e inhe imische 
Gemüsea r t en , die te i lwe ise schon seit Jah rhunde r ten genutz t werden . 
Tauchen Sie ein In die fasz in ierende Welt der a l ten und neuen Gemüse. 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Seit dem Jahre 2003 gibt es auf dem Gelände 
der Hochschule in Wädenswil einen Gemüse-
Sortenschaugarten. Er ist im Stil eines alten Bau-
emgartens gestattet und liegt an wunderschöner 
Lage über dem Zürichsee. Im Schaugarten wird 
die grosse Vielfalt der Gemüsearten vorgestellt. 
Ein breites Sortiment an traditionellen, wertvollen 
Sorten kann anhand von Pflanzen und Beschrei­
bungen (wieder)entdeckt werden. Der ganze 
Kreislauf vom Samen bis zur blühenden und 
fruchtenden Pflanze kann im l_aufe der Vegetati­
onsperiode beobachtet werden. Auch Kräuter, 
FärtDerpflanzen und einzelne Getreidearten wer­
den angebaut. Nicht fehlen dürfen schliesslich 
die Blumenratjatten mit blühenden Zierpflanzen, 
die den reinen Nutzgarten mit dem Aspekt des 
Ziergartens erweitem. 
Der Schaugarten ist mit einer Ugusteriiecke um­
randet. Durch das über die Diagonalen gelegte 
Wegsystem wird die Grundfläche in vier Teilbe­
reiche aufgeteilt. Die Unterteilung vereinfacht die 
Anbauplanung und den notwendigen Frucht­
wechsel. Das Zentnjm des Gartens ziert eine 
rotblühende Kletterrose. Sie rankt sich an einem 
schmiedeeisernen Gitter empor und bildet den 
optischen Mittelpunkt des Gartens. Wie in alten 
Bauerngärten üblich sind die Beete entlang der 
Hauptwege mit langsamwachsendem Buchs ein-
gefasst. 
Beim Gemüse ist die Arten- und Sortenvielfalt 
besonders gross. Gemüse war zur Zeit der 
Selbstversorgung ein «richtiger Bestandteil der 
Ernähnjng. Seit dem Mittelalter besassen die 
Klostergärten ein grosses Wissen über den An­
bau verschiedenster Gemüsearten. Die Mönche 

^ 

Die Bohnensorten «Chriesistei», «Schwefelgelbe» und «Schnutzia» (von links nach rechts) 

und Nonnen bauten verschiedenste Kräuter und 
Nutzpflanzen für den Eigengebrauch an, das 
Saatgut wurde nr>eistens selber angebaut. Auch 
in traditionellen Bauemgarten wnjrden viele Ge­
müsearten kultiviert. IJber Generationen wurden 
eigene Sorten selektioniert und erhalten. Kloster-
und Bauemgarten waren eigentliche «historische 
Samenbanken». 
In der Schweiz sind beispielsweise fast 200 Sor­
ten von Bohnen und Eriasen registriert. Bohnen­
sorten wie «Chriesistei», «Schwefelgelbe Boh­
nen», «Schnutzia» oder «Bemer Butter» erzählen 
jede eine eigene Geschichte von Herkunft und 
Aussehen. Die Samen der «Schnutzia» wiri<en, 
wie wenn sie in aufwendiger Handarbeit einzeln 
b)emalt worden wären. Die Sorte wurde in den 
dreissiger und vierziger Jahren des letzten Jahr-
hundertes zwischen die Ribelmaisstauden, einer 
lokalen Maissorte im St. Galler Rheintai, ge­
pflanzt. Die nur mittelhoch wachsenden Schnutz-
labohnen konnten dann an den Maisstengeln 
empon'anken. Die Hülsen sind relativ zäh und fä­
dig, die spät reifenden Bohnensamen wurden mit 
Fleisch, ErtDsen und Gerste zusammen zu einem 
nahrhaften Bntopf gekocht. 

. was sind Samenbanken? 
» 

Es gibt weltweit ein ganzes Netz von 
Samenbanken, wo auch Saatgut von 
Gennüse langfristig gesichert und ein­
gelagert werden kann. Durch optimale 
Lagerbedingungen sollen die Samen 
möglichst lange ihre Keimfähigkeit be­
halten. In der Schweiz t>etreut die 
Forschungsanstalt ACW in Changins 
eine Samenbank. 

exterior www.exterior.iunr.ch 

http://www.exterior.iunr.ch


Sortenschaugarten Gemüse 

Modeme ZOchtung 
Die Geschichte der l^anzenzüchtung ist sehr alt. 
Per Definition versteht man unter Pflanzenzüch­
tung jede genetisch bedingte Veränderung von 
Pflanzen, die auf bewusste Selektion durch den 
Menschen beruht. Sobald die ersten Menschen 
sesshaft v^jrden und Wildpflanzen als Kultur­
pflanzen anbauten und selektionierten, betätigten 
sie sich als Pflanzenzüchter. 
Die Fortschritte in der Pflanzenzüchtung gingen 
bis ins 19. Jahrhundert langsam voran. Erst mit 
der Erkenntnis des Vermehrungsverhaitens und 
der Geschlechtlichkeit der Pflanzen wurden die 
Zuchtfortschritte grösser und Kreuzungsnach­
kommen wurden genutzt. 
Die Vererbungslehre von Gregor Mendel (1822-
1884) stellt die Grundlage für eine systematisch-
wrissenschaftliche Züchtung dar. Mendel war Abt 
im Augustiner-Kloster in Brunn, das im heutigen 
Tschechien liegt. Er gilt als Gründer der moder­
nen Pfianzenzüchtung. Bekannt sind seine Kreu­
zungsversuche mit Erbsen, dank denen er die 
Gesetzmässigkeiten bei der VereriDung ent­
schlüsseln konnte. 

Primäres Ziel der Pflanzenzüchtung war immer 
die Sicherung der menschlichen Emährung. Wei­
tere Ziele der nrwdemen Pflanzenzüchtung sind: 
- Steigerung und Sicherung des Ertrages 
- Verbesserung der inneren Qualität 
- Höhere Krankheits- und Sclnädlingsresi-

stenzen oder Toleranzen 
- Veri<ürzung der Kulturzeit (Frühizeitigkeit als 

v\richtiges Zuchtziel im Gemüsebau) 
- Erhöhung der Anbausicherhert (konstante 

Leistungen) 
- Veningerung des Pflegeaufwandes und 

Erieichterung für maschinellen Antjau (z.B. 
maschinelle Bohnenernte) 

- Schaffung neuer Partien und Wuchsformen 

I—I Holzschnitzel 

^ 3 Buchseinfassung 

K U Ugustertwclten 

Gemilsetwete 

Blumen[at)atten 

Plan des Sortenschaugartens 

Sind alte Sorten besser? 
Viele alte Sorten sind ül̂ er Generationen selekti­
oniert worden und gut an das örtliche Klima an­
gepasst. Solche Landsorten ergeben meistens 
einen mittleren, aber konstanten Ertrag. Sie ha­
ben vielfach spezifische Sorteneigenschaften, die 
dann in lokalen Spezialitäten zur Geltung kom­
men oder mit ihren Geschmacksnuancen z.B. in 
der Nouvelle Cuisine neue Akzente setzen kön­
nen: ein Haferwurzel-Bananensalat oder ein Car-
paccio mit rot-weiss gestreiften Chioggia-Randen 
vermögen auch Feinschmecker zu überzeugen. 
Wegen aufwendiger Rüstarbeiten, geringem Er­
trag oder schlechter Transportfähigkeit fand man 
Gemüse wie Haferwurz oder Stachys bisher 
praktisch nie im Angebot von Grossmärkten. Di­
ese Bgenschaften prädestinieren sie eher für den 
Privatgarten oder den Verkauf auf lokalen Gemü­
semärkten. Der kleinräumige Anbau und die lo­
kale Vermarktung fördern dann wiederum die 

Entstehung von Lokalsorten. In letzter Zeit erie-
ben alte Gemüsearten und Sorten aber eine Re­
naissance. Orgeinisationen wie Pro Specie Rara 
bringen in Zusammenarbeit mit Grossverteilern 
(Coop) alte Sorten zurück in die Verkaufsregale 
der Gemüseabteilungen. 
Bei modemen Produktionssorten für den mecha­
nisierten und grossflächigen Anbau müssen viele 
Ansprüche wie Ertrag, Haltbarkeit oder Trans­
portfähigkeit erfüllt sein. Das kann sich nachteilig 
auf andere Eigenschaften wne Geschmack oder 
Inhaltsstoffe auswirken. Eine optimale Gemüse­
sorte, die allen Ansprüchen genügt, gibt es nicht. 
Je nach Vermarktung und Verwendungszweck 
müssen Kompromisse in die eine oder andere 
Richtung gemacht werden. 
Alte Kultursorten sind für die Züchtung wichtig, 
ihr Genreservoir enthält viele Eigenschaften, die 
für moderne Sorten genutzt werden können. 

Tipp: Eine Handvoll gewaschene Stachysknollen In 
Butter anbraten und dann Ober frischen Blattsalat 
streuen, mit etwas Baumnussöl und Aceto 
Balsamico attschmecken. 

Frische Stachysknöllchen sind eine Delikatesse. 
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SaisonalKfit und Jahresveriauf 
In den Nutzgärten der firüheren Jahre waren die 
Möglichkeiten zur Steuerung des Erntetermins 
sehr beschränkt. Dadurch entstand eine starke 
Saisonalität im jahreszeitlichen AngetxDt. Im mo­

demen Nutzgarten können die Pflanzen mit eini­

gen Massnahmen auch gegen Wrtteaingseinflüs­

se geschützt werden (z.B. mit Abdecken durch 
Vlies oder durch Anzucht von Jungpflanzen). Da­

mit kann die Ernteperiode veriängert werden. 
Unsere Vorfahren ernährten sich gezwungener­

massen start< saisonal. Im heutigen /\ngetx5t fin­

den wir viele Produkte fast das ganze Jahr über. 
Was nicht im Freiland oder Gewächshaus ange­

zogen werden kann, wird aus der Südhalbkugel 
der Erde importiert. So findet man Ansehe Erd­

beeren aus Neuseeland zu Weihnachten oder 
Tafeltrauben aus Chile im März. Zusätzlich zum 
hohen Energieaufwand tseim Transport geht da­

mit bei vielen Konsumenten auch das Verständ­

nis für ein saisonales Angebot verloren. 
Bne Hilfe für saisongerechtes Einkaufen können 
auch Saisontabellen sein. 

Erleben und geniessen Sie die GemOse­

Jahreszeiten 
­ Frühling: Nüsslisalat, Winteri<efen, Spargel 
­ Sommer: Bohnen, Kefen, Rettich, Radies 
­ Hertjst: Zuckerhut, Endivie, Raben, Kürbis 
­ Winter: Bartiarakraut, Kohl, Stachys, 

Topinambur 

Im Spätsommer und Herbst erreicht die Vielfalt 
und Menge ihren HölTepunkt. Für den Gartenbe­

sitzer gilt es nun, den Erntesegen zu meistern 
und für den Winter vorzusorgen! Verschiedene 
Konservierungs­ und Lagemnethoden kommen 
dabei zum Einsatz. 

Tipp: Kaufen Sie den Jahreszelten entsprechend ein, frischer 
Schweizer Grünspargel Im Mal schmeckt ungleich t)esser als 
Im/jortlerter aus Südamerika mitten Im Winter. 

Ernte und Ljigerung 
Es gibt viele Möglichkeiten, um den heriDstlichen 
Überfiuss auch im Winter nutzen zu können. 
Gaindnahrungsmittel wie Kartoffeln oder Kohl 
werden eingekellert. Ins Winteriager kommen 
auch Randen und Karotten. Das Einkochen und 
Sterilisieren kommt für Kürbisse und Früchte zum 
Einsatz. Bnzelne Gemüsearten können auch im 
Boden verbleiben: an frostfreien Tagen können 
Topinambur, Stachys oder Haferwurz geerntet 
werden. An milden Wintertagen bringen frischer 
Nüsslisalat oder Barbarakraut Vitamine und Far­

be auf den Teller. 
Dank moderner Lagermethoden können auch 
Konsumenten ohne eigenen Garten im Winter 
aus einem grossen Angebot von Lagergemüse 
ausvrählen. 

Buchtipps 
» 

Buser, M., Koch, A. (2002): Von fast vergessenen 
Gemüsen, Kräutern und Beeren. Walter 
Hädecke Veriag, Weil der Stadt. 

Keller, F.. Lüthi, J. (1996): Gemüsearten. 
Lehrmittelveftag, Zollikofen. 

y 

Farbvarianten beim Stieimangoid 



Staunen Areal der Hochschule in Wädenswil 
Sedazät SHentich zugänglich) 

Anreise mit privaten Verkelirsmittein 
Zufahrten tieschildert mit «Hochschule» 
Achtung: Besctiränktes Parkplatz-Angebot 

Anreise mit öffentl ichen Verfcehrsmittein 
Ab Bahnhof Vtädenswil Bus 123 oder Bus 124 bis 
Haltestelle «Hochschule» 

Sortenschaugarten 

Kontalct 

Guido Kunz 
lUNR Institut für Umweit und Natüriiche Ressourcen 
Grüental. CH-8820 Wädenswil 
Tel. +41 58 934 59 20 
E-Mail guido.kunz@zhaw.ch 

zh aw 
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
lUNR Institut für Umwelt und I4atürik:he Ressourcen 
Grüental, CH-8820 Wadenswil www.exterior.iunr.ch 

mailto:guido.kunz@zhaw.ch
http://www.exterior.iunr.ch


Anhang 3.5 Pressemitteilungen und Publikationen 2010 

Datum Zeitung Auflage Anlass Bemerkimg 
10.03.2010 Herbarella 

Gartenmagazin 
10000 Spezialitätenmarkt Veranstaltungshinweis 

19.03.2010 Tagesanzeiger 212207 Spezialitätenmarkt Artikel „Ein Balkon 
sollte gut riechen" 
Veranstaltungshinweis 

17.04.2010 Schweizer Bauer 31315 Spezialitätenmarkt Veranstaltungshinweis 

20.04.2010 G'plus 3678 Spezialitätenmarkt Fachzeitschrift, 
Veranstaltungshinweis 

24.04.2010 Schweizer Bauer 31315 Spezialitätenmarkt Veranstaltungshinweis 
„Markt von alten 
Kulturpflanzen", 
beigefugt 

30.04.2010 Tierwelt 72404 Spezialitätenmarkt „Spezialitäteimiarkt an 
der ZHAW in 
Wädenswil", 
Veranstaltungshinweis 

1.05.2010 Schweizer Garten 31315 Spezialitätenmarkt „Stöbern vmd 
schlemmen" 
Veranstaltimgshinweis 
beigefiigt 

6.05.2010 Tagesanzeiger 
(linkes Seeufer und 
Sihltal) 

13597 Spezialitäteimiarkt Veranstaltungshinweis 

6.05.2010 Neue Zürcher 
Zeitung 

129722 Spezialitätenmarkt „Kulturpflanzenmarkt 
in Wädenswil" 
Veranstaltimgshinweis 

7.05.2010 Zürichsee-Zeitung 12197 Spezialitätenmarkt „Spezielles aus 
Gärten", 
Veranstaltungshinweis 

7.05.2010 Tagesanzeiger 
(linkes Seeufer und 
Sihltal) 

13597 Spezialitätenmarkt Veranstaltungshinweis 

8.05.2010 Tagesanzeiger 
(linkes Seeufer und 
Sihltal) 

13597 Spezialitäteimiarkt Veranstaltungshinweis 

10.05.2010 Zürichsee-Zeitimg 12197 Spezialitätenmarkt „Für Fans besonderer 
Pflanzen", Artikel, 
beigefügt 

Mai 2010 Broschüre 
Sortenschaugarten 
Gemüse 

Sortenschaugarten 
Gemüse 

Kulturbeschriebe 
Anbau 2010, 
beigefügt 

14.9.2010 Zürichsee-Zeitung 12197 Sortenschaugarten 
Gemüse 

Artikel „Garten mit 
dem Handy erkunden" 
beigefügt 

[1] 





Datum Zeitung Auflage Anlass Bemerkung 
18.9.2010 Tagesanzeiger 

(linkes Seeufer ) 
Sortenschaugarten 
Gemüse 

Artikel „Neue 
Techniken und alte 
Gemüsesorten" 
Bericht über 
Bachelorarbeit, 
beigefügt 

28.10.2010 Tagesanzeiger 
(linkes Seeufer ) 

13597 Interaktive 
Besucherführung 
durch den 
Sortenschaugarten 
der ZHAW 
Wädenswil 

Mirina Fleischmann, 
Bachelorarbeit 
ö.Semester, 
Bachelorstudiengang 
2007, 
Studienrichtung 
Umweltingenieurwesen 

[2] 





(Schweizer Bauer» 
3001 Bem 
031/330 34 44 
www.schwerzerbauer.ch 

Medienart: Print 
Medientyp: Fachpresse 
Auflage: 31'315 
Erscheinungsweise: 2x wöchentlich 

Seite: 41 
Fläche: 5'275 mm' 

Maiktvonahen 
Kultuipflanzen 
«AMMML a . An der Zürcher 
Hochschule fOr Angewandte 
Wissenschaften ZHAW in Wä­
denswil, Campus Grünental, 
findet am Samstag, 8. Mai, von 9 
bis 16 Uhr der Spezialitlten-
markt statt Wie immer bietet 
dieser Anlass eine einzigartige 
Auswahl an alten und erhal­
tenswerten Kulturpflanzen aus 
allen gärtnerischen Bereichen. 
Die Pfianzenraritäten zeigen 
den Reichtum und den Wert der 
Sortenvielfalt, besonders aktu­
ell im intematioiiBléta Jahr der 
Biodiversität Oas Angebot 
reicht von Gemttsejungpflan-
zen, Wildstauden, Duf^flan-
zen, Kräutern, Baumschulspe­
zialitäten über Frucht- und 
Obstgehöbce, Feigen, ZuchtpU-
ze bis zu Zierpflanzen, Kakteen 
und Rosen. Eine kulinarische 
Bühne präsentiert Spezialitäten 
von i^oiuden Heistellem. 
Weitere Infos: www,8peziali-
taeten-marktch. es 

ARGUS^ 
M E D I E N B E O B A C H T U N G 

Medienbeobochtung 
Medienanalyse 
Informationsmanagement 
Sprachdienstleistungen 

ARGUS der Presse AG 
Rüdigerstrosse 15, Postfoch, 8027 Zürich 
Tel. 044 388 82 00, Fox 044 388 82 Ol 
www.argus.ch 

Argus Ref.: 38689367 
Ausschnitt Seite: 1/1 

http://www.schwerzerbauer.ch
http://www.argus.ch


Datum: 01.05.2010 

^ ^ ^ Schweizer ■ 

Garten 
Redaktion und Veriag 
3110 Münsingen 
031/720 53 67 
www.schweizergarten.ch 

Medienart: Print 
Medientyp: Spezial­ und Hobbyzeitschriften 
Auflage: 15'954 
Erscheinungsweise: monatlich 

Themen­Nr.: 375.18 
Abo­Nr.: 1053061 
Seite: 3 
Flache: l l '895mm2 

.STÖBERN UND SCHLEMMEN 
Botanische Raritäten entdecken, etwa die bezaubernde, 
«vehsbiahende Echinacea (Bild), Ober den Marict bufflffldn 
und die Vidfait der heimischen Arten bestaunen: Dies umi 
vieles mdir bietet der jähriich stattfindende Speziantiten­

marict Die FadihochsdHile Wädenswü und Ober 50 ftirtner­

betrtebe warten mit einem reichhaltigen AngebM an seltenen 
Pftanzen auf. Im Rahmenprogramm gibt es Vwträge zu 
aktudlen Pflanzenthemen und Führungen In den Qärten und 
Sammlungen. KBstBdies für den Säumen verspricht die 
kulinarische Bühne, wo authentische Lebensmittel und 
Gerichte von regkmaten Hestellem kredenzt werden. 
Marict: Hochschule für AngewarHite Wissenschaften, Campus 
Grflental, 8820 Wädenswfl, Sa, & Mal, 9 1 » Us 16Ü00 U l f 
faifos: Tdefon (S8 934 59 20 und 
wwwLspezialitaeten­maricLch 

ARGUS^ 
M E D I E N B E O B A C H T U N G 

Medienbeobachtung 
Medienanalyse 
Informationsmonagement 
Sprachdienstleistungen 

ARGUS der Presse AG 
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich 
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 Ol 
www.argus.ch 

Argus Ref.: 38650534 
Ausschnitt Seite: 1/1 

http://www.schweizergarten.ch
http://www.argus.ch


Datum: 10.05.2010 

Zürichsee -Zeitung 
Bezirk Morgen 

Zürichsee-Presse AG 
8810 Morgen 
044/718 10 20 
www.zsz.ch 

Medienart: Print 
Medientyp: Tages- und Wochenpresse 
Auflage: 12'197 
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich 

Themen-Nr.: 375.18 
Abo-Nr.: 1053061 
Seite: 3 
Fläche: 48734 mm^ 

Wädenswil Spezialitätenmarkt der Hochschule war wiederum gut besucht 

Für Fans besonderer Pflanzen 

Rn rag vor dem iMirttertoj: 0esoiHfere fĵ hgitrosen f̂ulen giiten Ateotz. ^ ^ 

Gut 7000 Besucher bummel­
ten tmd kauften am Samstag 
am Spezialitätenmarkt der 
Hochschule Wädenswil im 
Grûntal ein. 

Wer Interesse an alten und erhalteos-
weiten Kulturpflanzen hatte, der war 
am Samstag im Garten der Hochschule 
Wädenswil richtig. Der Spezia-
UtäteiuTiarl(t bot wiederum eine grosse 
Auswahl an Pflanzenspeäalitäten aiL 
Das Institut für Umwelt und Natürliche 
Ressourcen der ZHAW und mehr als 

SO Rartneit>etriebe luden zum Bummeln 
und Geniessen ein. 

Guido Kunz, der Marlctverantwort-
liche, ist zufrieden. «Es waren gleich-
viele Besucher wie Im Vbrjaiu-, und es 
harschten ideale Wettert^ingungen. 
Besondos gefragt waren Gemüsepflan­
zen, zum Beispid alte Sorten von Ibma-
ten», bericlitet Kunz. Auch besondere 
Piodulcte gabs zum Ifestoi, zum Bei­
spiel Bratwürste aus dem Fleisch von 
Wollschweinen. In vetsdiiedenen Füh­
rungen zeigte man die Gärten und 
Pflanzensanunlungen, und In Vorträgen 
erhielt man Informationen zu aktueUen 
Gartenthemen, (gs) 

ARGUS^ 
M E D I E N B E O B A C H T U N G 

Medienbeobachtung 
Medienanalyse 
Informationsmanagement 
Sprachdienstleistungen 

ARGUS der Presse AG 
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich 
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 Ol 
www.argus.ch 

Argus Ref.: 38816677 
Ausschnitt Seite: 1/2 

http://www.zsz.ch
http://www.argus.ch


Datum: 10.05.2010 

Zürichsee -Zeitung 
Bezirk Morgen 

Zürichsee-Presse AG 
8810 Morgen 
044/718 10 20 
www.zsz.ch 

Medienart: Print 
Medientyp: Tages- und Wochenpresse 
Auflage: 12'197 
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich 

Themen-Nr.: 375.18 
/Vbo-Nr.: 1053061 
Seite: 3 
Fläche: 48734 mm^ 

Meue Pflanien, auch fllr dk gute Sttibe. Bn Bäumdienflhr den KMnsten. 
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Neue Technik und alte Gemüsesorten 
ZHAW-Studentin Mirina Fleischmann bereitet Informationen über den WädenswUer Gemüseschaugarten 
so auf, dass sie vor Ort mit Mobiltelefonen abgerufen werden können. 

Vton Andreas Kurz 
¥on Andreas K u n 
Wädenswü - Im Jahr der Biodiversität 
will auch Mirina Fleischmann, Studentin 
an der Zürcher Hochsdiule für Ange­
wandte Wissenschaften in Wädenswü 
(ZHAW), auf das Thema Sortenvielfalt 
aufmerksam machen. Im Rahmen Uu'er 
Bachelorarbeit möchte sie den hoch­
schuleigenen Gemüsesorten-Schaugar­
ten attraictiver machen. Dieser besteht 
seit 2003 und ist öffentUch zugänglich. 
«Wir sammeln alte Gemüsesorten, doku­
mentieren sie und bauen sie an», sagt 
Fleischmarm. Um neue Zielgruppen für 
den Schaugarten zu interessieren, ver­
bindet sie alte Gemüsesorten mit neuer 
Intemet- und Mobiifunkteclinoiogie. 

Lehrreiches hinter dem Code 
Dazu verwendet die 22-jäIuige Studen­
tin das Bee-Tagg-System (siehe Kasten). 
Hinter den wal>enf5rmigen Codes ver-
stedcen sich Informationen über die Ge­
müsesorten imd den Garten. Mit einem 
Smartphone und der richtigen Software 
kann man die Waben bei den Pflanzen 
entschlüssein und auf die Informationen 
über den Garten zugreifen. Die interes­
santesten der 130 Pflanzenarten erhal­
ten zudem ein eigenes Tagg, wie der 
Stielmangold, von dem es nebst dem be-
Icannten grünen auch noch eine gelbe 
und rote Sorte gibt. Der Besucher er­
fährt, dass sie optisch sehr schön sind, 
sich gesdunacklich Jedoch kaum imter-
scheiden. Die Artischocke, der Baum­
und der Erdbeerspinat haben ebenso 
ihre eigenen Taggs. 

Die grösste Arbeit der Studentin ist es 
jedoch, die Software hinter dem 
Bee-Tagg-System mit Informationen zu 
füttern. «Das können neben Text auch 
Audio- oder Videodateien sein.» Sie ver­
suche dal>ei, die Inhalte nicht nur auf 

Pflanzen zu beziehen. So will sie mit 
einem Exicurs über Skorbut und Vita­
minmangel darauf aufmeriesam machen, 
dass alte Gemüsesorten oft metu: Wltar 
nüne haben als handelsübliche Sorten. 

Freude an neuer Technik 
Mit iluer Arbeit ergänzt die angehende 
Umweltingenieurin das Informations-
angebot über den Schaugarten aus Pro­
spekten und Broschüren. Für das Pro­
jekt habe sie sich entschieden, weil sie 
schon etwas Ähnliches gemacht hat: 
einen interakthren AudiofOhrer für den 
sogenarmten Hexengarten der Hoch­
schule. «Das machte mir Spass, deshalb 
wollte ich etwas in dieser Richtung ma­
chen», sagt Mirina Fleischmann. 

Nun überlegt sie sich, die Informatio­
nen über den Schaugarten direkt auf 
dem Intemet zugänglich zu machen - sie 
selt>st besitzt nämUch Icein Smartphone. 
Für ihr Projekt sucht Mirina Fleischnuirm 
noch Versuchspersonen mit Smartphone. 
Interessierte khrmen sich unter 
mifl0002@studetits.zhaw.ch melden. 

Bee-Tagg-Waben zum Entziffern 

Bee-Tagg ist ein zweidimensionaler Barcode 
mit wabenförmlgen Strukturen. Mit entspre­
chender Software (Bee-Tagg-Reader unter 
http://))ost.beetagg.com) ausgerüstet, kann 
der (k)de mit dem Mobiltelefon gelesen 
werden. Das System wurde von einer Schwei­
zer Firma entwickelt. Bee-Taggs beinhalten 
keine unmittelbaren Anwen­
dungsinformationen. Diese 
werden erst durch einen 
Zugriff auf den Bee-Tagg-
Server dem entsprechenden 
Code zugeordnet. Es gibt 
1034 mögliche Taggs. (al(u) BeeTagg. 
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Wädenswil BeeTaggs sind neue «elektronische Infornfiationstafeln» für alte Gemüsesorten 

Garten mit dem Handy erkunden 
Die angehende Umweltinge­

nienrin Mirina Fleischmann 
will mehr Besucher in den 
Garten der Zürcher Hoch­

schule für Angewandte Wis­

senschaften locken und hat 
dafür BeeTaggs eingeführt 
Marianne Bolt Ceromin 

Dem aufmerksamen Besucher des 
Gartengeländes der Zürcher Hochschu­
le für Angewandte Wissensdiaften 
(ZHAW) in Wädenswü dürfte es nicht 
entgangen sein, dass seit diesem I'rüh­
iing quadratische Zeichen an den 

Infosäulen angebracht sind. Diese Qua­
drate mit den darin enttiaitenen wa­
benfönnigen Strichcodes sind soge­
nannte Bee­läiggs, hinter welchen sich 
sehr viele frei zugängliche Informatio­
nen verbergen. 

Der Sorten­Schaugarten Genüse ist 
IM der Gartenanlage der ZHAW. Er ent­
hält alte und rare GemUsearten und 
­Sorten, die d a Bevölkerung in der sehr 
gepflegten Anlage frei zugänglich sind. 
Mirina Fleischmaim, angehende Um­
weltingenieiuin, setzt sich in Uuer Ba­
chelor­Art)eit mtensiv mit dem Publi­
kum des Gemüsegartens ausdnander. 
Zum Jaiu: der Biodiversität will sie einen 
besonderen Beitrag leisten und versucht 
festzustellen, ob mit der Emfülirung des 

Beeläggs melir Personen den Weg ziun 
Gemüsegarten finden, denn «was man 
nicht kennt, schützt man nicht», sagt 
sie. Was an diesem System noch fehlt 
und wo es vert)essCTt wenlen kann, ist 
Ibil der laufenden Untersuchung. 

Zur &keimung des Strichcodes, dem 
Beelägg, benötigt der Gartent)esucher 
eb) intemetfähiges Natel sowie den da­
rauf heruntergeladenen Beelcigg Reader, 
damit der Code eiicannt wird. Das Foto­
grafieren eines Beeläggs hat zur Fblge. 
dass sämtliche daliinter gespeicherten 
Informationen sofort auf dem Iblefon er­
sichtlich und eine Vertiefung und andere 
Gebiete via Intemet möglich sind. Um 
das System zu nutzen, ist auf dem gan­
zen Gelände ein freier Intemetzugang 
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(WLAN) vorhanden. 
Alte Gemüsesorten erhaKen 

Mirina Fleischmann und Guido 
Kunz, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Zentrum Hortlkultur, schätzen, dass 
das System, welches bereits genutzt 
werden l(ann, aber noch im Aufbau be­
griffen ist, im nächsten Frühling voll 
ausgebaut ist. Sie hoffen, dass die Text­
dateien in Zukunft zudem mit Audioda­
teien und Videos erweitert werden, um 
einen «spielerischen und aktiven Zu­

gang zu den Informationen zu ermögli­
chen». 

Grund für Fleischmanns Engagement 
auf diesem Gebiet ist ihre Faszination 
für alte Gemüsesorten: «Sie verlangen 
oft eine spezielle Verarbeitung und kön­
nen nicht einfach gegessen wenlen. Die­
ser Schatz und Reichtum soll hier erhal­
ten bleil)en.» 

Heute stehen den wissensdurstigen 
Besuchern Infosäulen, Karteikarten und 
Broschüren zur Verfügung, bei den 

Pflanzen ist der jeweilige Namen aufge­
führt. Diese sollen durch die Einführung 
der Beel^ggs jedoch nicht verdrängt, 
sondem durch diese erweitert werden. 
Die einst bestehenden Informations­
tafeln sind gemäss Guido Kunz als 
Schüderwald empfunden und daher 
entfemt worden. 
Die Software zum Lesen der BeeTaggs, der Bee 
Tagg Reader, kann unter www.t>eetagg.com gra­
tis heruntergeladen werden. 
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